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(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Ausschalten von As-
sistenzlichtfunktionen von Kraftfahrzeugen, bei dem ausge-
wählte Assistenzlichtfunktionen, nämlich das bei Regen ein-
schaltbare Regenlicht sowie das bei Fahrten über eine be-
stimmte Geschwindigkeit einschaltbare Autobahnlicht, deak-
tiviert werden und gleichzeitig weitere Assistenzlichtfunktio-
nen, nämlich das einer Tunnelerkennung zugeordnete Fahr-
zeuglicht und das einer Dämmerungserkennung zugeord-
nete Fahrzeuglicht, aktiviert bleiben, wobei die ausgewähl-
ten Assistenzlichtfunktionen, nämlich das Regenlicht und
das Autobahnlicht, nach Aktivierung der Assistenzlichtfunk-
tionen durch Verlassen eines „Automatik-Modus“ und sich
anschließendes, erneutes Schalten in den „Automatik-Mo-
dus“ ausgeschaltet werden und die weiteren Assistenzlicht-
funktionen, nämlich das der Tunnelerkennung zugeordnete
Fahrzeuglicht und das der Dämmerungserkennung zugeord-
nete Fahrzeuglicht, weiterhin aktiv erhalten bleiben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Aus-
schalten von Assistenzlichtfunktionen von Kraftfahr-
zeugen mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1 ge-
nannten Merkmalen.

[0002] Es ist bekannt, wie beispielsweise aus
EP 1 074 429 B1 hervorgeht, durch einen Drehschal-
ter eine „Auto-Licht“-Schaltung zu aktivieren, um
die Hauptbeleuchtungsgruppen eines Kraftfahrzeu-
ges automatisch an- beziehungsweise auszuschal-
ten. Dazu werden mittels eines Sensors die Außen-
lichtverhältnisse registriert. Fällt die Helligkeit unter
einen vorgegebenen Wert, so wird eine automatische
Einschaltung der jeweils für die gegebenen Licht-
verhältnisse erforderlichen Beleuchtungsgruppen ge-
währleistet. Daraus ergibt sich, dass dann, wenn das
Kraftfahrzeug beispielsweise in einen Tunnel fährt,
sich das Fahrlicht automatisch anschaltet und nach
dem Austritt aus dem Tunnel wieder automatisch ab-
schaltet. Gleichzeitig soll durch die Aktivierung der
„Auto-Licht“-Schaltung aber auch erreicht werden,
dass dann, wenn die Sichtweite unter einen vorge-
gebenen Wert fällt, bei dem die Sichtweite unter 50
m liegt, was besonders bei Nebel zutrifft, die Ne-
belschlussleuchte angeschaltet wird, die automatisch
dann wieder abgeschaltet wird, wenn die Sichtwei-
te über 50 m steigt. Bei diesem Verfahren arbeitet
die „Auto-Licht“-Schaltung mit Sensoren, deren Da-
ten in einem Steuergerät ausgewertet werden, das
die jeweilige Aktivierung beziehungsweise Deaktivie-
rung der Beleuchtungsgruppen steuert.

[0003] Um eine Aktivierung von mehreren unter-
schiedlichen Beleuchtungsgruppen eines Kraftfahr-
zeuges gegenüber der Verwendung eines Dreh-
schalters zur Aktivierung dieser Beleuchtungs-
gruppen weiter zu vereinfachen, ist es nach
DE 199 36 384 A1 auch bekannt, den Lichtschal-
ter derart auszubilden, indem dieser mehrere Schalt-
elemente aufweist, wobei jedem Schaltelement je-
weils nur eine bestimmte Beleuchtungsgruppe zu-
geordnet ist, die von dem zugeordneten Schaltele-
ment schaltbar ist, und bei dem die Schaltelemen-
te matrixartig angeordnet sind. Dadurch soll erreicht
werden, dass eine Entkopplung der Schaltvorgän-
ge zum Ein- und Ausschalten unterschiedlicher Be-
leuchtungsgruppen stattfindet, so dass der Fahrer
genau informiert wird, welche Beleuchtungsgruppe er
mit welchem Schaltelement schalten kann. Gleichzei-
tig soll durch die matrixartige Anordnung der Schalt-
elemente eine räumliche Konzentration sämtlicher
Schaltelemente erzielt werden, so dass eine Ablen-
kung vom Straßenverkehr verhindert wird. Ausge-
hend von einer Vielzahl von Schaltelementen des
Lichtschalters, besitzt das eine Schaltelement ein
Symbol, bei dem ein Tunnel mit einem Fahrlicht kom-
biniert ist. Erfolgt durch dieses Schaltelement eine
Aktivierung, so schaltet sich automatisch das Fahr-

licht ein, so dass auch durch diesen Lichtschalter ei-
ne automatische Aktivierung aber auch eine automa-
tische Deaktivierung, beispielsweise bei Durchfahrt
durch einen Tunnel, erreicht wird, wie sie durch den
Drehschalter nach der EP 1 074 429 B1 erreicht wer-
den soll.

[0004] Gemäß DE 103 32 300 A1 ist weiterhin ei-
ne Steuereinrichtung zur automatischen Steuerung
von Beleuchtungseinrichtungen, insbesondere von
Kraftfahrzeuges, bekannt, bei der unter Verwendung
eines Steuergerätes, eines Helligkeitssensors, ei-
nes Regensensors sowie eines Geschwindigkeits-
sensors die Steuercharakteristik durch ein fahrer-
betätigbares Schaltmittel veränderbar ist. Hierdurch
soll unter anderem erreicht werden, dass ausgehend
davon, wenn der Fahrer des Kraftfahrzeuges durch
das Schaltmittel die Beleuchtungseinrichtungen ein-
geschaltet hat, wenn er die Helligkeitsverhältnisse für
zu dunkel hält, das Steuergerät dieses erkennt und
die Einschaltschwelle auf dieses Niveau setzt, wo-
bei bei ansteigender Helligkeit in gleicher Weise ver-
fahren wird. Übersteigt die Helligkeit ein bestimmtes
Niveau, das durch eine Ausschaltschwelle charakte-
risiert ist, so werden die Beleuchtungseinrichtungen
ausgeschaltet. Gleichzeitig ermöglicht die Steuerein-
richtung aber auch eine individuelle Anpassung an
den Fahrer des Kraftfahrzeuges, indem bei Betäti-
gung des Schaltmittels, um die Beleuchtung auszu-
schalten, während dieses noch eingeschaltet sind,
dieses Niveau als neue Ausschaltschwelle definiert
wird.

[0005] Schließlich ist beispielsweise nach
DE 296 22 335 U1 auch eine Fahrzeugscheinwerfer-
steuerung zum Ein- und Ausschalten von Fahrzeug-
scheinwerfern bekannt, bei der neben einem manuell
betätigbaren Ein-/Aus-Schalter auch ein parallel ge-
schalteter, automatisch arbeitender Schalter vorge-
sehen ist, der einen Dämmerungsschalter aufweist,
der bei Unterschreiten eines Schwellenwertes den
automatisch arbeitenden Schalter schließt und dabei
gleichzeitig ein Warnsignal abgibt. Wird ein Schwel-
lenwert unterschritten, so wird durch einen Ein-
schaltimpuls die Scheinwerfereinschaltung automa-
tisch zwangsweise bei Unterschreiten einer vorge-
gebenen oder vorgebbaren Helligkeit durchgeführt.
Diese Fahrzeugscheinwerfersteuerung berücksich-
tigt gleichzeitig aber auch die Sichtverhältnisse in Ab-
hängigkeit von Regenfällen, Schnee, aufspritzendem
Wasser sowie von Nebelverhältnissen. Damit dieses
gewährleistet wird, besitzt der automatisch arbeiten-
de Schalter weiterhin einen Luftfeuchtigkeitsmesser,
der bei Überschreiten eines Schwellenwertes den au-
tomatisch arbeitenden Schalter schließt, sowie einen
Entfernungsmesser zur Feststellung der Sichtweite,
durch den bei Unterschreiten eines Schwellenwer-
tes der automatisch arbeitende Schalter ebenfalls ge-
schlossen wird, so dass automatisch eine Scheinwer-
fereinstellung erfolgt.
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[0006] Damit sind zwar die verschiedensten Steuer-
einrichtungen zur automatischen Steuerung von Be-
leuchtungseinrichtungen von Kraftfahrzeugen unter
Berücksichtigung der Sichtverhältnisse bekannt, aber
es hat sich gezeigt, dass spezielle Assistenzlichtfunk-
tionen, so das bei Regen einschaltbare Regenlicht
und das bei Fahrten über eine bestimmte Geschwin-
digkeit einschaltbare Autobahnlicht, nicht immer dem
Fahrerwunsch entsprechen. Das wird nur ermöglicht,
indem das Fahrzeuglicht und somit die gesamten As-
sistenzlichtfunktionen deaktiviert werden und somit
weiterhin benötigte Assistenzlichtfunktionen von der
Deaktivierung ebenfalls betroffen sind.

[0007] DE 197 56 574 A1 offenbart eine Beleuch-
tungseinheit für ein Fahrzeug, das eine Umgebungs-
detektionsvorrichtung zum Feststellen von Informa-
tionen besitzt, die eine Fahrumgebung angeben. Mit-
tels einer Modusbestimmungsvorrichtung kann ein
Fahrmodus bestimmt werden.

[0008] DE 10 2005 006 288 A1 offenbart ein Ver-
fahren zur Betätigung von Scheinwerfern eines Kraft-
fahrzeuges, bei dem ein Scheinwerfer manuell betä-
tigt und in einem automatischen Modus betätigt wer-
den kann.

[0009] DE 196 20 779 C1 offenbart eine Fahrzeug-
lichtanlage mit einer eine Abblendlichteinheit situati-
onsabhängig selbsttätig aktivierenden Abblendlicht-
steuerung.

[0010] DE 199 36 386 B4 offenbart eine Lichtschal-
tereinheit zur Steuerung von Beleuchtungsgruppen in
einem Kraftfahrzeug.

[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Ausschalten von Assistenzlichtfunk-
tionen von Kraftfahrzeugen zu schaffen, durch das
ausgewählte Assistenzlichtfunktionen, nämlich das
bei Regen einschaltbare Regenlicht sowie das bei
Fahrten über eine bestimmte Geschwindigkeit ein-
schaltbare Autobahnlicht, bei Aufrechterhaltung der
Aktivierung weiterer Assistenzlichtfunktionen deakti-
viert werden.

[0012] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
ein Verfahren mit den in Anspruch 1 genannten Merk-
malen gelöst.

[0013] Dadurch, dass erfindungsgemäß ausgewähl-
te Assistenzlichtfunktionen, nämlich das Regenlicht
und das Autobahnlicht, nach Aktivierung durch Ver-
lassen des „Automatik-Modus“ durch Deaktivierung
und durch erneutes, sich anschließendes Schalten
in den „Automatik-Modus“ ausgeschaltet werden, wo-
bei die weiteren Assistenzlichtfunktionen, nämlich die
Tunnelerkennung sowie die Dämmerungserkennung
und somit das Tunnellicht und das der Dämmerungs-
erkennung zugeordnete Fahrzeuglicht, weiterhin ak-

tiv erhalten bleiben, wird ein Verfahren bereit ge-
stellt, durch das die Assistenzlichtfunktionen Regen-
licht und Autobahnlicht deaktiviert werden, während
die Assistenzlichtfunktionen Tunnelerkennung sowie
Dämmerungserkennung und somit das diesen zu-
geordnete Assistenzfahrlicht weiter arbeiten. Dabei
können die ausgewählten Assistenzlichtfunktionen,
so das Regenlicht sowie das Autobahnlicht, nach De-
aktivierung durch Verlassen des „Automatik-Modus“
und sich anschließendes, erneutes Schalten in den
„Automatik-Modus“ einzeln oder gemeinsam deakti-
viert werden.

[0014] Die Deaktivierung des Regenlichtes sowie
des Autobahnlichtes durch Verlassen des „Automa-
tik-Modus“ kann über die verschiedenartigsten, dem
der Fahrzeugbeleuchtung zugeordneten Lichtschal-
ter zugeordneten Schaltmittel durchgeführt werden.
Vorteilhaft sollte die Deaktivierung jedoch über Taster
oder Schalter, so über Kipp-, Wipp- oder Schwenk-
schalter, vorgenommen werden, die nebeneinander
angeordnet dem Fahrer eine einfache Betätigung er-
möglichen, wobei die Taster beziehungsweise Schal-
ter mit den jeweiligen Symbolen versehen sind und
gegebenenfalls auch beleuchtet sein können.

[0015] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
wird die einzeln oder gemeinsam vornehmbare Deak-
tivierung der ausgewählten Assistenzlichtfunktionen,
so das Regenlicht sowie das Autobahnlicht, durch
Verstellen des der Fahrzeugbeleuchtung zugeordne-
ten Lichtschalters über die Taster oder Schalter in die
Stellung „Aus“ und anschließend wieder in die Stel-
lung „Automatik-Modus“ vorgenommen, wobei die
weiteren Assistenzlichtfunktionen, so die Tunneler-
kennung und die Dämmerungserkennung, weiterhin
aktiv bleiben. Nach Durchführung dieser Verfahrens-
schritte und somit nach der Deaktivierung der ausge-
wählten Assistenzlichtfunktionen, so des Regenlich-
tes sowie des Autobahnlichtes, werden diese durch
Verstellen des der Fahrzeugbeleuchtung zugeordne-
ten Lichtschalters durch seine Taster oder Schalter in
die Stellung „Standlicht“ und/oder „Fahrlicht“ und an-
schließend wieder in die Stellung „Automatik-Modus“
erneut aktiviert.

[0016] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
erfolgt eine Rückmeldung der deaktivierten, ausge-
wählten Assistenzlichtfunktionen, so des Regenlich-
tes sowie des Autobahnlichtes, sowie der weiter-
hin aktiv bleibenden Assistenzlichtfunktionen, so der
Tunnelerkennung und der Dämmerungserkennung,
über ein in das Fahrzeug integriertes Anzeigegerät,
wobei zweckmäßigerweise diese Anzeige der Rück-
meldung auch in dem bereits im Kraftfahrzeug vor-
handenen Kombi-Anzeigegerät erfolgen kann.

[0017] Weiterhin wird vorteilhaft die Funktionslogik
vorzugsweise in der Lichtsteuereinheit oder im Licht-
sensor beziehungsweise im Regensensor der der
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Fahrzeugbeleuchtung zugeordneten Steuereinrich-
tung hinterlegt.

[0018] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den übrigen, in den Un-
teransprüchen genannten Merkmalen.

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend an einem
Ausführungsbeispiel anhand der zugehörigen Zeich-
nung, die ein Blockdiagramm einer erfindungsgemä-
ßen Steuereinrichtung zeigt, näher erläutert.

[0020] Die Figur zeigt ein Blockdiagramm einer
Steuereinrichtung 1, die der Fahrzeugbeleuchtung
2 eines Kraftfahrzeuges zugeordnet ist. Dabei ist
die Fahrzeugbeleuchtung 2 symbolisch für alle Fahr-
zeugbeleuchtungen des Kraftfahrzeuges dargestellt
und somit auch für die gesamten Assistenzlichtfunk-
tionen. Zu diesen gehört nicht nur das bei Regen ein-
schaltbare Regenlicht und das bei Fahrten über eine
bestimmte Geschwindigkeit einschaltbare Autobahn-
licht, sondern auch das der Tunnelerkennung zuge-
ordnete Fahrzeuglicht sowie das der Dämmerungser-
kennung zugeordnete Fahrzeuglicht. Die Steuerein-
richtung 1 besteht im Wesentlichen aus einer Licht-
steuereinheit 3, die auf der Basis von Sensoren ar-
beitet, deren Daten in der Lichtsteuereinheit 3 aus-
gewertet werden. Um zur Auswertung die erforderli-
chen Daten bereitzustellen, steht die Lichtsteuerein-
heit 3 mit einem Regen erkennenden Regensensor
4, einem Dunkelheit in einem Tunnel sowie das Ein-
setzen der Dämmerung erkennenden Lichtsensor 5
und mit einem Fahrten über eine Geschwindigkeit er-
kennenden Geschwindigkeitssensor 6 in Wirkverbin-
dung. Darüber hinaus steht die Lichtsteuereinheit 3
aber auch mit einem Lichtschalter 7 in Wirkverbin-
dung. Dieser besitzt vier Taster 8, 9, 10, 11, die hori-
zontal nebeneinander angeordnet sind, so dass eine
sichere Betätigung der Taster 8, 9, 10, 11 durch den
Fahrer gewährleistet wird, ohne dass dieser dabei
vom Straßenverkehr abgelenkt wird. Dabei sind die
Taster 8, 9, 10, 11 mit Symbolen versehen. Während
der Taster 8 das Symbol „0“ für „Aus“ und der Taster
9 das Symbol „Auto“ für „Automatik-Modus“ trägt, ist
der Taster 10 mit dem Symbol „SL“ für „Standlicht“
und der Taster 11 mit dem Symbol „FL“ für „Fahrlicht“
versehen.

[0021] Sollen ausgehend von dieser Steuereinrich-
tung 1 mit ihrem zugeordneten Lichtschalter 7 aus-
gewählte Assistenzlichtfunktionen des Kraftfahrzeu-
ges, so das bei Regen einschaltbare Regenlicht so-
wie das bei Fahrten über eine bestimmte Geschwin-
digkeit einschaltbare Autobahnlicht, deaktiviert wer-
den, wobei gleichzeitig die weiteren Assistenzlicht-
funktionen, so die Tunnelerkennung sowie die Däm-
merungserkennung, aktiv bleiben, so dass die der
Tunnelerkennung sowie der Dämmerungserkennung
zugeordnete Fahrzeugbeleuchtung weiterhin einge-
schaltet bleibt, so erfolgt eine Deaktivierung des Re-

genlichtes sowie des Autobahnlichtes nach Aktivie-
rung, indem zunächst der Lichtschalter 7 durch Be-
tätigung des Tasters 8 in die Stellung „Aus“ verstellt
wird. Anschließend erfolgt durch Betätigung des Tas-
ters 9 eine Verstellung in die Stellung „Automatik-Mo-
dus“. Nach der Deaktivierung der ausgewählten As-
sistenzlichtfunktionen, also des bei Regen einschalt-
baren Regenlichtes sowie des bei Fahrten über ei-
ne bestimmte Geschwindigkeit einschaltbaren Auto-
bahnlichtes, werden diese durch erneutes Verstel-
len des Lichtschalters 7 durch Betätigung des Tas-
ters 10 in die Stellung „Standlicht“ beziehungswei-
se durch Betätigung des Tasters 11 in die Stellung
„Fahrlicht“ und anschließend durch Betätigung des
Tasters 9 wieder in den „Automatik-Modus“ erneut
aktiviert. Die Deaktivierung kann dabei sowohl ein-
zeln als auch gemeinsam erfolgen. Bei der Durchfüh-
rung dieser Verfahrensschritte zwecks Deaktivierung
bleiben die weiteren Assistenzlichtfunktionen und so-
mit das Tunnellicht sowie das der Dämmerungser-
kennung zugeordnete Fahrzeuglicht erhalten.

[0022] Sowohl die Lichtsteuereinheit 3 als auch der
Lichtsensor 5 sowie der Regensensor 4 können
bei der Durchführung dieses Verfahrens gleichzeitig
auch dazu dienen, um die aus dem Verfahren resul-
tierende Funktionslogik in diesen zu hinterlegen.

Bezugszeichenliste

1 Steuereinrichtung

2 Fahrzeugbeleuchtung

3 Lichtsteuereinheit

4 Regensensor

5 Lichtsensor

6 Geschwindigkeitssensor

7 Lichtschalter

8 Taster „0“ für „Aus“

9 Taster „Auto“ für „Automatik-Modus“

10 Taster „SL“ für „Standlicht“

11 Taster „FL“ für „Fahrlicht“

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Ausschalten von Assistenzlicht-
funktionen von Kraftfahrzeugen, bei dem ausgewähl-
te Assistenzlichtfunktionen, nämlich das bei Regen
einschaltbare Regenlicht sowie das bei Fahrten über
eine bestimmte Geschwindigkeit einschaltbare Auto-
bahnlicht, deaktiviert werden und gleichzeitig weitere
Assistenzlichtfunktionen, nämlich das einer Tunnel-
erkennung zugeordnete Fahrzeuglicht und das einer
Dämmerungserkennung zugeordnete Fahrzeuglicht,
aktiviert bleiben, wobei die ausgewählten Assistenz-
lichtfunktionen, nämlich das Regenlicht und das Au-
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tobahnlicht, nach Aktivierung der Assistenzlichtfunk-
tionen durch Verlassen eines „Automatik-Modus“ und
sich anschließendes, erneutes Schalten in den „Au-
tomatik-Modus“ ausgeschaltet werden und die wei-
teren Assistenzlichtfunktionen, nämlich das der Tun-
nelerkennung zugeordnete Fahrzeuglicht und das
der Dämmerungserkennung zugeordnete Fahrzeug-
licht, weiterhin aktiv erhalten bleiben.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ausgewählten Assistenzlichtfunk-
tionen, nämlich das Regenlicht sowie das Autobahn-
licht, nach Deaktivierung durch Verlassen des „Au-
tomatik-Modus“ und sich anschließendes erneutes
Schalten in den „Automatik-Modus“ einzeln oder ge-
meinsam deaktiviert werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Deaktivierung durch Verlassen
des „Automatik-Modus“ über Taster (8, 9, 10, 11)
oder Schalter, so über Kipp-, Wipp- oder Schwenk-
schalter, vorgenommen wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die einzeln oder gemeinsam vor-
nehmbare Deaktivierung der ausgewählten Assis-
tenzlichtfunktionen, nämlich das Regenlicht sowie
das Autobahnlicht, durch Verstellen eines der Fahr-
zeugbeleuchtung (2) zugeordneten Lichtschalters (7)
in die Stellung „Aus“ und anschließend wieder in die
Stellung „Automatik-Modus“ vorgenommen wird, wo-
bei die weiteren Assistenzlichtfunktionen, nämlich die
Tunnelerkennung und die Dämmerungserkennung,
weiterhin aktiv bleiben.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach der Deaktivierung der ausge-
wählten Assistenzlichtfunktionen, nämlich des Re-
genlichtes sowie des Autobahnlichtes, diese durch
Verstellen des der Fahrzeugbeleuchtung (2) zuge-
ordneten Lichtschalter (7) in eine Stellung „Stand-
licht“ und/oder „Fahrlicht“ und anschließend wieder in
die Stellung „Automatik-Modus“ erneut aktiviert wer-
den.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Rückmeldung der deaktivierten,
ausgewählten Assistenzlichtfunktionen, nämlich des
Regenlichtes sowie des Autobahnlichtes, sowie der
weiterhin aktiv bleibenden Assistenzlichtfunktionen,
so der Tunnelerkennung und der Dämmerungserken-
nung, über ein in das Kraftfahrzeug integriertes An-
zeigegerät erfolgt.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine aus dem Verfahren resultieren-
de Funktionslogik vorzugsweise in einer Lichtsteuer-
einheit (3) oder in einem Lichtsensor (5) beziehungs-
weise in einem Regensensor (4) der der Fahrzeug-

beleuchtung (2) zugeordneten Steuereinheit (1) hin-
terlegt wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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